
a

Auzeigentzreis: Die fünfgeſpalterne Korpuszeile 20, Reklamezeile 39 Pf

Anzeigenannghme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Amtliches Verkündigungsbiatt zur die Stadt Teuchern.

M 47. T Sonnabend, en 19. April er

Bierteljährlicher Bezugsbreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den

Briefträger 1,74 Mk.

VBierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Se
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unferen Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

58. Jahrgang.
v«-CJC—Die Woche vor dem Feſt.

Auch die Karwoche hat noch unter dem Knallen der
Gewehre und dem Rattern der Schießmaſchinen ge
ſtanden, der Bürgerkrieg, der durch wahnwitzige Jdeen
entfacht worden iſt, tritt in den Straßen deutſcher
Städte, beſonders in München, wieder zu Tage. Die
Ausſtände hatten ſich verringert, aber verſchwunden
waren auch ſie nicht, und vor allem machten ſich die
Ricgar des durch die Streiks hervorgerufenen Koh-
lenmangels in neuer Beſchränkung der Züge angeſichts
der Feiertage und der Durchfahrt der polniſchen Sol
daten durch Deutſchland doppelt unliebſam bemerkbar.
Alle Ermahnungen von ſeiten der Reichsregierung ha
ben noch keine wirkliche Beſſerung unſerer inneren Ver
hältniſſe herbeiführen können, und die auf kommu-
niſtiſche Hetzereien zurückzuführende ſcheußliche Ermor-
dung des ſächſiſchen Kriegsminiſters in Dresden zeigt,
welchen hohen Grad die Brutalität bei uns erreicht
hat. Die Energie beim Niederwerfen der immer von
neuem auflodernden Putſche, ſo löblich ſie iſt, genügt
nicht, um ſolche Beſtiglitäten zu verhüten, die
unſern Namen vor der ganzen Welt herabtzen, müſſen
H5rbeugende Maßnahmen getroffen werden. Die Auf
rechter haltung von ſtärkeren Garniſonen an Uunru-
higen Plätzen kommt uns nicht ſo keuer, als der Schaden
iſt, der uns aus der unaufhaltſamen Entwertung der
deutſchen Reichsmark erwächſt.

Für den Frieden, den wir zu Oſtern noch nicht
erhalten konnten, ſollen nach den Feiertagen die Ver
Handlungen in Verſailles mit den deutſchen Delegierten
unter Führung des Reichsminiſters des Auswärtigen
Grafen Brockdorff-Rantzau beginnen. Die Gegner wol

n uns die ungeheuerlichen Bedingungen diktieren,
und wir werden proteſtieren. Mag es gelingen, eini

Milderungen herbeizuführen, aber was wir ſchließ
en müſſen, wird immer noch ſot Meteren die

r pringen einſtweilen vergällt werden wird.
Denn die neuen Kriegsſteuern werden härter drücken,
wie die engſten Stieſel. Und daran wird auch der
neue Reichsfinanzminiſter Dernburg nichts ändern kön
nen, der den wegen Meinungsverſchiedenheiten über
das notwendige große Sparen zurückgetretenen Steu
erminiſter Schiffer erſetzt hat. Und Sparſamkeit iſt
nicht weniger nötig als Steuern.

Mit der Verteilung der fremden Lebensmittel iſt
in Großſtädten und Jnduſtriebezirken begonnen. Ob
ſie erſtklaſſig, reichlich und preiswürdig ſein werden,
iſt freilich noch zu bezweifeln, es wird auch hierbei
nicht ohne Enttäuſchung abgehen. Reichsernährungs
miniſter Schmidt hat allerdings in Weimar mit vol-
ler Deutlichkeit geſagt, an den hohen Preiſen ſind
wir ſelbſt ſchuld, das heißt, die Streikunruhen, welche
die Produktion von Zahlungswerten verhindert, da
gegen den Kurs der Mark immer weiter herabdrückt.
Es iſt ſehr betrüblich, daß vor einem Freudenfeſt,
wie Oern es iſt, ſo ekwas ausgeſprochen werden muß,
aber Wahrheit iſt uns ebenfalls Notſache. H. O.

g.Heutſcher Wirtſchaſtskongreß.
Die Kammer der Arbeit und das Räteſyſtem.
Mittwoch nachmittag trat der deutſche Wirt

ſchaftskongreß in Berlin zu einer Ausſprache über das
Thema „Die Kammer der Arbeit (Wirtſchaftsparla
ment) und das Räteſyſtem“ zuſammen.

Der Vorſitzende, Generaldirektor Brückmann, führte
aus: Der Ausbruch eines Rieſenbrandes ſtehe unmittelbar
bevor. Unſere Produktion ruhe vollſtändig, und das deutſche
Volk gehe einer großen Hungersnot entgegen, wenn nicht
rechtzeitig Feindeshilfe eingreife. Die fürchterlichen und
gehäſſigen Klaſſengegenſätze müſſen beſeitigt werden. Der
noch vor einiger Zeit ungeheuerliche Gedanke des Räte-
ſyſtems müſſe vernünftig bearbeitet werden.
Dr. Reier, Sektionschef im ReichswirtſchaftsMiniſte

rium, legte den Standpunkt ſeiner Behörde in der Frage
des Wirtſchaftsparlaments dar. Denen, die dem Reichswirt
ſchaſftsrat einen direkten Einfluß auf die geſamte Geſetzgebung
d wollen, müſſe geſagt werden, daß die Frage nur

urch die politiſchen Parteien in der Nationalverſammlung
gelöſt werden könne.

Max Cohen-Reuß, der Vorſitzende des Zentralrates,
dankte dem Wirtſchaftskongreß dafür, daß er eine Plattform
geſchaffen habe, auf der die verſchiedenen Meinungen gegen
einander abgewogen werden können. Man müſſe den Mut
De folgenſchweren Entſchlüſſen haben, ſonſt gehe die deutſche
ſirtſchaft im raſenden Tempo dem Ende entgegen. Die Re

gierung habe die Dinge nicht rechtzeitig erkannt und ſich
Hauernd der Verankerung des Räteſyſtems in der Verfaſſung
widerſetzt. Es müſſe dringend gewarnt werden, den Land
arbeiter vom ländlichen Unternehmer zu trennen. Die Tren-
nung ſei praktiſch unmöglich, und die Intereſſen laufen
zu ſehr zuſammen. Die Landwirtſchaft erwarte daher, daß
die Lebensnotwendigkeiten des flachen Landes im Geſetz über
das Wirtſchaftsparlament verankert werden.

Dr. Höfle, Direktor des Deutſchen TechnikerVerban-
des, vertrat die Meinung der Angeſtellten. Er wies dar
auf hin, daß der Kampf um das Mitbeſtimmungsrecht noch
unverändert tobt. Selbſtverſtändlich müſſe die Unabhängig-
keit und die Entſchlußfreiheit der Geſchäftsleitung in allen
anderen Fragen unangetaſtet bleiben. Das Verhältnis wi
a Betriebsrat und Organiſation ſei ſo zu regeln, daß die
etztere Kollektivverträge abſchließe, deren Ueberwachung den
erſteren obliege. Man lege auf die Mitarbeit der Unter
Kehmer großen Wert, daher würde es eine Vereinfachung der

weſetzgebung vedeuten, wenn in den Betriebsräten Ange
ſtellte und Unternehmer vereinigt würden.

Richard Müller, Mitglied des Vollzugsrats der A.
u. S. Räte von Groß-Berlin: Die Produktion müſſe von
Arbeitern und Angeſtellten überwacht werden. Akademiker
ſeien in den Arbeiterräten ſchon jetzt ſtark vertreten, und
das neue Wahlrecht für dieſe Körperſchaft ſehe eine noch
viel ſtärkere Beteiligung dieſer Berufsklaſſen vor. Den
Unternehmern bringen die Arbeiter nach wie vor das größte
Mißtrauen engtegen. Der Entwurf der Regierung zeige
keine Spur des neuen Zeitgeiſtes. Jn die Kammer der Ar
beit müßten alle ſchaffenden Kräfte des Volkes hinein, nur
nicht die Unternehmer (ſtürmiſcher Widerſpruch), ja
dann nur, wenn ſie ſich als ſchaffende Kräfte in den Dienſt
des Sozialismus ſtellen, alſo in die Reihen der Arbeiter
gehen. Der Redner verzichtete im Hinblick auf die n
ſchrittene Zeit auf eine weitere Erörterung der Wünſche
der Unabhängigen.

Aſſeſſor Rühl, Generalſekretär des Verbandes der
chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands, erklärte, daß ſeine
Organifationen auf dem Boden der wirtſchaftlichen Selbſtver
waltung und des Räteſyſtems ſtehen. Ueber dem Wirtſchafts
parlament müſſe das politiſche ſtehen.

Als letzter Redner kam Direktor Kraem er, Vorſitzen
der des Reichsausſchuſſes für das Druckgewerbe, zu Wort:
Er kenne keine Arbeiter, ſondern nur Mit arbeiter
und es ſei unnatürlich, daß der Unternehmer jetzt von ſeinen
Mitarbeitern mit einem Fußtritt in die Ecke geſchleudert
werde. Das Räteſyſtem ſei nicht zu verwerfen, wohl aber
der Aſſeſſorismus, der ſich in ihm breit mache. Aus den
territorigalen Rätekammern müſſe man zu einem fachlichen
Aufbau kommen, der ſich anſchkließt an die großen Grup-
pen des Wirtſchaftslebens. Zwiſchen Arbeitern und Unter
nehmern müſſe das alte Verhältnis von Treu und Glauben
wieder hergeſtellt werden.

Zur Friedensfrage.

Die Einladung nach Verſailles.
Der Vorſitzende der interalliterten Waffenſtill
ſtandskommiſſion in Spag, General Nudant, hat am
Mittwoch dem Vorſitzenden der deutſchen Kommiſſion,
General von Hammerſtein, den Text der vom Präſiden
ten Wilſon gehaltenen Anſprache im Viererrat über die
Einladung der deutſchen Delegierten zum 25. April
nach Verſailles amtlich überreicht. Damit iſt die Ein
ladung an die deutſchen Vertreter zu den Vorfriedens-

verhandlungen erfolgt.
Die deutſchen Delegierten werden am 22. oder

23. April von Berlin vorausſichtlich über Mainz, Trier,
nach Paris reiſen, während die Mitglieder der deut
ſchen Friedensabordnung, die auch der Waffenſtill
ſtandskommiſſion angehören, ſich direkt von Spaa aus
nach Paris begeben werden.

Graf BrockdorffeRantzan gegen den Saarraub.
Der Reichsminiſter des Aeußeren Graf Brockdorff

Rantzau gab in einer Unterredung mit dem Berliner
Verkreter der „Newyork Sun“, Karl H. Wiegand, auf
die Frage, welche Stellung die deutſche Regierung ge
genüber der offenbar halbamtlichen Erklärung der Ha
vas-Agenkur über die Regelung der Saarfrage ein
nehme, eine Erklärung ab, in der er im weſentlichen

betonte: tJch kann nicht glauben, daß der Bericht mehr als
ein Verſuchsballon iſt, um feſtzuſtellen, welche Zu
mutungen die öffentliche Meinung in Deutſchland er
tragen könne. Der angebliche Jnhalt der Beſtimmungen
ſteht zu ſehr in Widerſpruch mit den Grundſätzen, die
Präſident Wilſon als Unterlagen für den Friedens
ſchluß verkündet hat, und die von beiden Kriegspar
teien im November 1918 angenommen worden ſind.
Auf die weitere Frage: „Nimmt die deutſche Re

gierung wegen des linken Rheinufers die gleiche Stel
lung ein wie wegen der Saär?“ lautete die Antwort:
„Eine Enktwaffnung Deutſchlands an ſeiner Rhein
grenze würde erträglich ſein, wenn ſie auf Gegen
ſeitigkeit berühte. Uner träglich iſt aber ein ein
ſertiges dauerndes Beſatzungsrecht Frank
reichs hinſichtlich der Brückenköpfe und Etiſenbahn-
knotenpunkte der Rheinlande. Die deutſche Regierung
hält jedenfalls an der Notwendigkeit feſt, daß mit
Abſchluß des Friedens der Grund für die Beſetzung
deutſchen Gebietes durch feindliche Truppen wegfiele.
Jch werde einen

Friedensvertrag, der dieſe Beſtimmungen enthält,
niemals unterzeichnen.

Jch weiß, daß ich damit nur die Auffaſſung der ganzen
gegenwärtigen Regierung vertrete. Jch bin aber auch
überzeugt, daß ſelbſt, wenn die Delegierten zur Un
terſchrift geneigt wären, die Deutſche Nationalverſamm-
lung den Friedensvertrag ablehnen würde. Selbſt
verſtändlich hat Frankreich einen Anſpruch auf Scha
denerſatz für ſeine zerſtörten Bergwerke; Deutſchland
iſt bereit und fähig, dieſen Schadenerſatz zu leiſten.
Wenn anſtelle von Machtpolitikern erfahrene Geſchäfts
leute dieſe Frage zu regeln hätten, ſo würden ſie
einen Weg finden, der Frankreich ſicherer zu einem
hiureichenden Erſatz verhelfen und dabei zu einer An
näherung ſtatt zu einer dauernden Entfreindung der
beiden Völker führen würde. Wir find bereit, den
frounzöſiſchen Friedensdelegierten entſhrechende Vor

Landauer, Wadler ſind in das Zucht

chinge zu machen, und wir hoffen, daß ſich bei den
Verhandlungen das Mißtrauen zerſtreuen läßt, das
der Entente bisher ihre unzweckmäßigen und, vom
Standpunkt einer höheren politiſchen Warte aus, nicht
zu rechtfertigenden Zumutungen eingegeben hat.

Die Entſcheidung über Schleswig
Wie der diplomatiſche Situationsbericht der fran

offiziellen Telegraphenagentur beſagt, wurde
im Viererrat das Schleswiger Problem entſprechend
den Beſchlüſſen des Territorialausſchuſſes endgültig
ren Die Bewohner Schleswigs werden über ihre

nftige Zugehörigkeit entſcheiden. Die Volksabſtim
mung wird in Nordſchleswig im ganzen, in Mittel
ſchleswig nach Gemeinden ſtattfinden, um eine unpar
teiiſche Befraägung zu r

Nach weiteren Pariſer Berichten ſollen die betref
fenden Gebiete Schleswigs während der Abſtimmung
oon Truppen der Alliierten beſetzt und von einer
interalltierten Kommiſſion verwaltet werden. Die
Förmlichkeiten der Abſtimmung ſeien von den Alliierten
in Uebereinſtimmung mit den Vertretern der Einwoh
gerſchaft dieſer Gebiete feſtgeſetzt worden.

Der Aufmarſch gegen München.
Die „Bayeriſche Volkszeitung“ in Nürnberg mel

det, daß gegen München alle verfügbaren Trüppen,
vor allem aus Jngolſtadt und Regensburg, und auch
die nordbayeriſchen Garniſonen in Bewegung geſetzt
würden. Der Angriff ſoll von Dachau aus beginnen,
dort ſollen den Regierungstruppen 500 Soldaten und
10900 bewaffnete Arbeiter gegenüberſtehen. Ferner
ſeien bereits preußiſche Truppen zum Abmarſch
nach Bamberg bereit. Die Rote Garde aus All
hat die Schienen der Strecke en aufgeriſſen; die Münchener Anarchiſtenführer Mühſam

us Ebrach bei
einer gebracht worden, ebenſo Sauber und Hage
meiſter.

Nach einem Telegramm aus Bamberg hat der
Vormarſch des Freikorps Epp vom Lager Ohr
druf bei Gotha gegen München bereits begonnen. Die
zwei vereinigten Regierungstruppen ſind ſämtlich mit
modernen Kampfmitteln verſehen; ſie ſtehen unter dem
Kommando eines bayeriſchen Generals.

Einem weiteren Telegramm aus Bamberg. zu
folge haben die Spartakiſten um München vom Haupt
bahnhof aus einen Ring gezogen, der ſich bis zu den
Paſinger Bahnanlagen und zum Oſtbahnhof hinzieht;
ſie haben die Kaſernen, die öffentlichen Gebände und
das Kapuziner Kloſter armiert und auf den Frauen
türinen einen Beobachterſtand mit drahtloſer Tele
funkenſtation eingerichtet.

Die Regierungstruppen faßten am Mittwoch mit
1200. ann Verſtärkung an der Bahnlinie gegen Pa-
ſing F. Beide Parteien halten aber. Fühlung mit
einand? Artillerie und Minenwerfer traten nur
ſelten n Aktion. Die Bewaffnung des Münchener
Proletariats zur Arbeiterwehr und die Entwaffnung
der Bürgerſchaft wird fieberhaft betrieben.

Reichshilfe.
Der Aelteſtenrat des Landtages hat in Bamberg

beſchloſſen, die Regierung zu ermächtigen, alle geeig
neten Maßnahmen zu ergreifen, um Truppen zur Nie
derwerfung der Spartakiſten anzuwerben und heran
zuzieben, woher auch immer es möglich ſei.

Ein Altimatum nach Poſen.
Unter der erlogenen Behauptung, daß die Polen

diesſeits der Demarkativnslinie ſchlecht behandelt wür
den, nicht Polniſch ſprechen dürften uff., hat der Oberſte
Polniſche Volksrat in Poſen, wie er der preußiſchen
Regierung telegraphiſch mitgeteilt hat, folgende deut-
ſche Bürger interniert: Die Notare Fahle und
Kirſchner, den Kommerzienrat Stiller, den Juſtizrat
Leviſeur, den Regierungsrat Schumann, den Bürger-
meiſter Heyking, den Vizepräſidenten der Anſiedlungs-
kommiſſion Both, den Fabrikbeſitzer Paulus, den Groß-
händler Franz Peſchke, den Leutnant Robert Klein, den
Leutnant Hans Müller, den Hauptmann Gambke, den
Kriegsgerichtsrat Harry Jordan, den Pfarrer Häniſch,
den Hauptmann Stein, den Provinz ialverſicherungsrat
Cäſar Kalkowski und den Direktor Michalowski. Wei
tere Verhaftungen und Jnternierungen wurden in Aus
ſicht geſtellt.
Die preußiſche Regierung hat in einem Funk-
ſpruch nach Poſen die Anſchuldigungen als jeder Grund
lage entbehrend zurückgewieſen und betont, daß ſie
trotz Abbruches der Verhandlungen in Poſen auch heute
noch bereit ſei, bei vollſter Gegenſeitigkeit über Jnter
nierten- und Gefangenenfragen zu verhandeln, ſie ver
lange aber bis zum 17. April abends 7 Uhr befriedi
gende Erklärungen über Freilaſſung der im polniſchen
Gewahrſam befindlichen deutſchen Geiſeln, andernfalls
würde ſie ſchärfſte Gegenmaßregeln ergreifen.

Die Lage im Reiche.
Braunſchweig von Regierungstruppen beſetzt.
Das Landesjägerkorps iſt Donnerstag vormittag

von Helmſtedt anrückend, unter dem Jubel der Bevölke
rung in Braunſchweig einmarſchiert. Es kam bisher
B. keinen Zuſammenſtößen, die Stadt iſt völlig ruhig.

r Generalſtreik iſt beendet.



Eichhorn verhaftet.
Der frühere Berliner Polizeipräſident Eich horn

iſt aus Braunſchweig s ebenſo der Präſi
dent Merges. Die Braunſchweiger Regierung hatte
eine Anzahl von angeſehenen Bürgern als Geiſeln
feſtgeſetzt. General Maerker hat erklären laſſen, daß
die Feſtnahme von Geiſeln nach dem Kriegsrecht ge
ahndet würde.

Nach einem Telegramm des „Berl. Tageblatt“
iſt Eich hor n in einem Flugzeug entflohen, das
bei Holzminden zu einer Notlandung gezwungen
wurde. Eichhorn wurde darauf verhaftet.

Zur Lage in Hamburg.
Den für Mittwoch geplanten Arbeitsloſendemon

ſtrationen auf dem Rathausmarkt wurde dadurch die
Spitze abgebrochen, daß am Nachmittag vom Rathaus-
balkon herab die Bewilligung der hauptſächlichſten For
derungen verkündet wurde. Nach dieſer Bewilligung
erhalten von jetzt ab verheiratete Arbeits
loſe täglich eine Unterſtützung von 15,50 Mark auch
die übrigen Sätze ſind entſprechend erhöht. Es ſtand
ein großes Aufgebot von Sicherheitsmannſchaften in
Bereitſchaft; beſonders das Rathaus war ſtark be
ſetzt. Dies veranlaßte gleich zu Beginn der Bürger
ſchaftsſitzung eine heftige Auseinanderſetzung. Der
Kommuniſt Bergmann verlangte die Entfernung der
Sicherheitswachen aus dem Rathauſe, womit er na
türlich kein Glück hatte. Darauf verließen die Links
radikalen demonſtrativ den Sitzungsſaal. Auf Antrag
des Senats wurden weitere 15 Millionen Mark für
Arbeitsloſenunterſtützungen bewilligt.

nachdem ſoeben die Landung polniſcher Truppen in
Danzig mühſam abgewendet worden iſt. Die preußiſche
Regierung täuſcht ſich ſehr, wenn ſie glaubt, daß ſie für
ihr Entgegenkommen irgendwelchen Dank von polni-
ſcher Seite ernten wird. Dieſe Pflege der polniſchen
Sprache wird das beſte Mittel zur Verſtärkung der
polniſchen Agitation und des Polentums ſein, und wir
können nach dem Zuwachs der polniſch ſprechenden Be
völkerung im Weichſelgebiet ſicher damit rechnen, daß
dann auch hier das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völ-
ker“ geltend gemacht wird, aber natürlich gegen Deutſch
land. Die alte preußiſche und deutſche Regierung haben
von ihrer Polenpolitik ſo viel Undank und ſo viel
Nackenſchläge geerntet, daß wir uns wahrhaftig heute
hüten ſollten, nochmals in die Fehler des vollſtändig
unangebrachten Optimismus zu fallen. nn

o Der Eindruck der Oſterbotſchaft. Der Eindrud
der Oſterbotſchaft des Reichspräſidenten Ebert iſt über
all ein guter geweſen, und ſeine Mahnung der Selbſt
zerfleiſchung ein Ende zu machen, wird in den Feier
tagen noch gehörig nachwirken. Die deutſche Familie
iſt es doch, welche den größten Schaden von den heutigen
Zuſtänden hat. Aber die Worte allein können uns
ebenſo wenig für die Dauer Ruhe und Ordnung ſichern,
wie uns die Einſetzung des 1. Mai als Nationalfeier
tag den Weltfrieden und den Völkerbund gewährleiſten
wird. Taten müſſen den Worten den Jnhalt geben,
vor welchen im Jnnern die Unruheſtifter verſchwinden
und unter denen die Friedensfreunde in der ganzen
Welt ihr Haupt erheben können. Heute fel es dem
deutſchen Reiche an innerer und äußerer Wertſchätzung,
und die niß wieder gewonnen werden. Ohne Reſpekt
keine Politik des Erſolges, den wir für unſere Wie

in Berlin tatkräftig und durch Gegenſtrömung unve
irrt bejeiigen zu wollen. Sonſt würde eintreten, was
der Magtſtrat in ſeinen Vorſtellungen vom Januar
als Segenſtand ſeiner beſonderen Beſorgnis bezeichnet
hatte daß die Verlegung, die zunächſt auf vorüber
gehende volitiſche Erwägungen gegründet war, von
Monat zu Monat unter anderen Gründen aufrecht
erhalten wird, bis ſchließlich das Ergebnis eintritt,
das man allſeits vermeiden zu wollen erklärte, die
Lahmlegung der Reichshauptſtadt.

o Die Bermögensabgabe. Zu der geſetzlich vov
geſchriebenen Aufſtellung eines Vermögensverzeichniſ
ſes auf den 31. Dezember 1918 iſt mitzuteilen, daß der
Termin für die Fertigſtellung der Ausrechnung auf derr
31. Mai d. J. verſchoben worden iſt. Die Stenuererklä
rung iſt jedoch einſtweilen noch nicht abzugeben, ſon
dern verbleibt in den Händen des Steuerzahlers, bis
eine ſpäter noch zu veröffentlichende amtliche Auf
forderung ſeitens der betreffenden Behörde zur Ab
gabe der Erklärung erfolgt.

Ein ſozialdemokratiſcher Landrat. Zum kommiſ
ſariſchen Landrat des Kreiſes Putzig iſt der Vorſitzende
des dortigen Arbeiterrats, Kaufmann Koppenbrink,
vom Miniſter des Jnnern ernannt worden. Der Kreis
Putzig iſt der erſte preußiſche Landkreis, der als Land
rat einen Nichtverwaltungsfachmann erhalten hat. Der
neue Landrat iſt Mehrheitsſozialiſt und war früher
ne Jahre hindurch Beſitzer des Putziger Kur
auſes.

Die BVorbedingung. Auf eine Anfrage des Aus
wärtigen Amts, ob ſie bereit ſeien, zwei engliſchen

Wegen Kohlenmangels wird Hamburg in der
Oſterzeit vollſtändig ohne innere Verkehrsmittel ſein.

Zukunftsgefahr für Danzig und Weſtpreußzen
durch uns ſelbſt. Die Gewährung weitgehender Zuge
ſtändniſſe für den polniſchen Unterricht im Weichſel
gebiet beſchwört für dasſelbe neue Gefahren herauf,

deraufrichkung in der Zukunſt gebrauchen.

lung nach Berlin.
Für die Rückverlegung der Nationgalverſamm-

i Der Berliner Magiſtrat
den. Reichspräſidenten Ebert und die zuſtändige
behörde eine Eingabe gerichtet, worin gebeten wird,
die Hindernifſe des Tagens der Nationalverſammlung

Sachverſtändigen Einblick in die Lage der Roh-ſtoffverſorgung und der Arbeitsloſenfrage zu en
ren, haben verſchiedene Werke der Metallinduſtrie des
niederrheiniſch- weſtfäliſchen IJnduſtriebezirks erklärt,
daß ſie hierzu bereit ſeien, ſobald die Blockade auf
gehoben würde.

Weiteres in der Beilage.

m

at an
eichs

Entklaſſungs- und Marſchgeld.
Um die Entlaſſenen, denen die Entlaſſungsgebührniſſe bisher garnicht oder nur teilweiſe gezahlt ſind,

beſchleunigt abzufinden, wird beſtimmt eAlle rückſtändigen Forderungen ſind ohne Rückſicht auf die Form der Entlaſſung ordnungsmäßig
oder behelfsmäßig von dem zußändigen Bezirkskommando zu begleichen. Die Forderungsberechtigten werden
hiermit angewieſen, ihre Anſprüche ſchriftlich bei dem Bezirkskommando unter Beifügung der Ausweispapiere

geltend zu machen. Sa) Einwandfreie Forderungen, ſind ſogleich von den Bezirkskommandos auszuzahlez. Es wird hierbei
nachgegeben, daß, falls nach dem Entlaſſungsſchein bei ordnungsmäßig vom Feldtruppenteil Entlaſſenen die
Zahlung noch nicht erfolgt iſt, von dem Vorhandenſein der beſonderen Zahlungsanweiſung des Feldtruppenteis
an das Bezirkskommando abgeſehen werden kann.

b) Nicht einwandfreie Forderungen, deren Berechtigung zur Vermeidung von Doppelzahlungen noch
der Feſtſtellung bedürfen, ſind von den Bezirkskommandos beſchleunigt weiter zu verfolgen. Dem Autragſteller
iſt Zwiſchenbeſcheid unter kurzer Darlegung des Grundes zu erteilen e

Es muß von jeder Dienſtſtele, an die ſich die Bezirkskommandos zwecks Aufklärung wenden, erwartet
werden, daß ſie die Anfragen unverzüglich erledigt.
e Bemerkt wird, daß nur die am 9. 11. I8 und ſpäter aus dem Heere ausſcheidenden Unteroffizkere und

Mannſchaften Anſpruch auf die Entlaſſungsgebührniſſe haben.

Magdeburg, den 11. April 1919.
Von ſelten des Generalkommandos.

Der Chef des Generalſtabes
Bürkner, Oberſtleutnant.Das Vaterland ruft!

Zur Auſſtellung von FreiwilligenVerbänden können ſich alle felddienſtfähigen, moraliſch einwandf: eien
Männer als

Freiwillige
melden In Betracht kommen militäriſch Ausgebildete des Jahrgangs 1900 und ältere, ſowie unausgebildete

des Jahrgangs 99 und älter.
Jm Korpsbereich werden FreiwilligenVerbände mit Vertrauensleuten bei

jedem Truppenkeil
auſgeſtellt. Alle Waffengattungen (Jnfanterie, M.G.«Schützen, Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer
Rachrichtentruppen, Flieger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitäts- Perſonal und Train) werden benötigt.

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden zuſammen
werden möglichſt berückſichtigt.

Die Freiwilligen Verbände ſollen den Stamm für die zu gründende

Reichswehr ebilden und die Ueberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter uſw. fortpflanzen. Wer alſo treu an ſeinem
alten Truppenteil hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblutet hat, der
melde ſich in erſter Linie.

Vorläufig gelten dieſelbe
ſtimmungen für die Reichswehr.

Alle Truppenteile, Garniſon oder Bezirkskommandos geben writere Auskunft.

Militärpapiere ſind mitzubringen
Der kommandierende General d. IV. A. K.

v. Kleiſt.

Wekannkmachung. rJn den nächſten Tagen werden die Transporte der in Frankreich Virchliche Nachrichten.

ſtehenden polniſchen Truppen durch deutſches Gebiet nach Polen beginnen an ſte en ag e
und nachdem der urſprüngliche Plan einer Landung in Danzig aufgegeben Kollekte für Kaiſer FriedrichSieche n
worden iſt, teilweiſe durch den Regierungsbezirk Merſeburg geleitet werden. haus in Wirttenberg.

Von deutſcher Seite iſt die vollkommene Sicherheit der Transport Teucherm: Vorm. 10 Uhr Pre
wege gewährleiſtet worden. Sollten ſich auf dieſen Beförderungeswegen digt, danach Beichte u. hl. Abend
Schwierigkeiten ergeben, ſo iſt von dem Höchſtkommandierenden ver akliier mahl Pfr. Leitzmann.
ten Armeen ausdrücklich vorbehalten, auf die Landung in Danzig zurück Gröben: Nachm. 1 Uhr Pr.

zukommen. Leitzmann.Die Behörden haben Anweiſung, die reibungsloſe Durchführung Unterwerſchen: Vorm. 9 Uhr
der Transporte ſicherzuſtellen. Zu dieſem Zwecke wird insbeſondere eine Oberpfr. Plagemann. t
zeitweiſe Abſperrung und Bewachung der Bahnhöfe notwendig werden. Schelkau: Vorm 11 Uhr Oberpfr

Ich erwarte von dem geſunden Sinne der Bevölkerung, daß ſte im Plagemann.
vaterländiſchen Jntereſſe alles vermeiden hilft, was eine Störong der Am 2. Oſterfeiertag (S1. 4. 19.)
Transporte herbeiführen könnte. Demonſtrationen, ſei es für, ſeit es ge Kollekte für das Eckartshaus in
gen die polniſchen Truppen müſſen unbedingt unterbleibes. Gckartsberga

Merſebur g, den 13. April 1919. Teuchern Vorm. 10 Uhr. Pre-
Der RegierungsPräſident. digt, danach Beichte u. hl. Abend.

von Gersdorff. maähl. Oberpfr. Plagemann.

d 1 r herpftBekanntm a ch u n g G enee Uhr Oberpf
Kreistagswahl für die Landgemeinden. Sheltan:

Jm 100. Stimmbezirk Oberwerfchen iſt als Wahllokal nicht Leitzmann. 1
der Kunſtlerſche Gaſthof, ſondern der von Bohne beſtimmt. Unterwerſchen: Vorm 10

Weißenfels, den 16. April 1919.

Zedingungen wie bei den übrigen FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Be

Vorm. 8 Uhr Pfr.

Uhr Beichte u. hl. Abendmahl.
10 Uhr Predigt Pfr. Leitzmann.Der Kreisauſchuſſes

Bartel Landrat.

Bei den beiden Pferden des Bauunternehmers Bauer in Tresnitz b. T.
nd bei den Pferden des Gutsbeſitzers Kühling in Schelkau iſt Räude
amtstierärstlich feſtgeſtellt worden.

Weißenfels, den 15. April 1919.
Der Land rat. J. V. Zehler, Kreisſekretär.
Jebensmittel.

Zum Berkauf kommen
1. Am 9. Apri 1919 von nachmittags 3 Uhr ab in den Butterver

kaufsſtellen auf die Fettmarke Nr. 8 40 Gramm Butter zum
Preiſe von 32 Pfg.

2. Am 19. April 1919 in den Schulhauſe an der Feitzerſtraße auf
die Fleiſchmarke Nr. 3 an die Jnhader der Verkaufsnummern 831 bis
1060 Pfeanck Wernst.

3. Vom 25.-23. April 1919 auf die rote Lebensmittelzuſatzmarke
Nr. 71 200 Gramm Teiguaren um Preiſe von 27 Pfg.
und auf die rote Lebensmittelarke N. 72 250 Gram Graue
pem zum Preiſe von 22 Pfo.

Teuchern des 17. April 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Die Mitglieder der Stadtverordnete verſammlung lade ich zu einer
Sitzung auf Frekkag, er D. Mai da. Js. nachm. 5 Uhr im
Stadtverordnetenſitzungsſagle ergebenſt ein.

Va ges on en u m ger
Wahl von 3 Ag vedneten zu dem Kreistage des Landkreiſes Weißenfels

Nach der Krestagswahlordnusg des Kreisausſchuſſes vom 5. April
58. Js. ſind für den Bezirk der Stadt Teuchern 3 Kreistagsabgeordnete
zu wählen. Die Wahl hat durch die StadtverordVPerſ. ohne Beteiliguug des
Magiſtrats zu geſchehen. Die Wahl erfolgt nach dem Verhältniswahlverfahren,
es finden die Vorſchriften der Verordnung über die Wahlen zur verfaſſungge
benden deutſchen Nationarverſamwling und der dazu erlaſſenen Wahlord
nung, beide vom 30. November 1918 (ReſchsGeſetz-Blatt Seite 1345 u.
1353 ff) ſinngemäße Anwendeng mit der Beſtimmung, daß als Wahl
kommiſſar und Wahlvorſteher der unterzeichnete Stadtverordnetenvorſteher
gilt.

Wahlvorſchläge müſſen ſpäteſtens zu Beginn der Wahlverſammung
beim Stadtverordnete vorſteher eingegangen ſein. Jeder Wahldorſchlag
muß von mindeſtans 3 Stadtverordneten unterſchrieben ſein. Die Ab
ſtimmung hat geheim zu erfolgen.

Die Dauer der Wahlhandlung wird auf die Dauer des Wahlaktes
abgekürzt.

Wählbar als Abgeordiſeter iſt jeder im Befitze des Gemeindewahl
rechts befindliche Einwohner der Stodt, der mindeſtens ſeit 6 Mogaten
im Kreiſe wohnt.

Te u ch er n den 18. Aprit 1919.
er Stahinerorduetenvorſteher. Remme.

Ach fumg?
Die Vereinigten Inhaber der Barbier- und RFrisenrgeschäfte

bringen hiermit zur gefälligen Kenntnis, dass unsere Geschäfte Sonn-
tags nur von 7—11 Uhr geöffnet sind, und von da an jede geschäft-
liche Leistung auch im Damen- Salon aufhört. Am 2. Feiertage von
Ostern, Pfingsten u. Weihnachten bleiben die Geschäfte ganz geschlossen.

Die Bedienungspreise sind wie folgt festgesetzt:
Rasieren 25 Pfg ausser dem Hause 40 Pfg.
Haarschneiden 50 P 1,00 MkHaarschneiden Sonnabend u. Sonntag 1,00 Mk.

Bartschneiden engl. 20 Pte. Vollbar 40 Pfg. v v P
Kartenabonnenten 12. Nr. 3 AK.
Abonnenten 1 mal 5 Mk. 2 mal 10 MK. usy.

Für Damen-Salon.
Kopfwaschen 2 Mk. Frisieren 1 Mk

Ausser d Hause doppelte Preise.
Deberschrertung der festgesetzten Preise wird strengstens bestrafs

Rote uncl gelbe

kendorfer Rübenkerne
Klein -Wanslebener Zuckerrüben

S PareeAlle Arten Gemüſe und Blumenſamen

empfiehlt R. Na her.

Htadtkverordnelen Hihung

S
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kernaprß Ferdinand Gresse, Teuchern Hahn
empfiehlt

Gusseiserne Von in Verz. Ferner Wirtschafts-man Kessot PIInſſlewar en echyaren wie G. Watſon
Swatii. gtak wie ſener sohirre (garant, Tafel wagen

Kessel Kochtöpfe i Alumini Dezimal wagenSchüsseln Eimer ein. Aluminium sowie sämtl. Gewichte
schwere Ausführung)Dachpappe Ringtöpfe Kessel Reibemaschinenn Verschiedenen Stärken) W ffeekocher Srosse Badewannen Wascohständer Wandkaffeemüh-

Dachteer Kaffeekannen Kinder-Badewannen
Karbolineum Milchkrüge Fussbadewannen

als Aufwaseh.
Wannen, oval Wannen

grosses Auswahl in: StürzenhalterHenkeltöpfe Jauchensohöpter Düngegabelnliernen llerden an Wasſhretter mit Dangernaben ölnger Jahren
Leipziger Oefen Austulöffel Zinkeinlagen eigene Kochen Messer u. Gabeln

urtſt TellerPeuertüren und S ScherenDurchschlä n verschiedenen Preislagen) Holz Rechene Küchenmesserjgher KaffeeflaschPssenschiebern 8.8.8.0 r nnuren Weissblechreib- ten Fleischermesser
r Spatenstiele TaschenmesserDrahtgellecht Waschbecken eisen

p Trinkbecher Schaufelstiele Haarschneidemaschi-enstergewebe en Kaffeesiebe Hackenstiele Meta (6
eifennäpfe s sierapparaKtacheldraht Leuchter Mehlsiehbe Srrn Schaufeln Geflügelscheren.

Wiltlere WohnunPferdeſleiſch-Verkanf. in beſſerem Hauſe von ruh gen g.
Soenntag, 20. April von vormittags 8 Uhr an, an die Jnhaber der Gebser Co. Bankgesehaft ten zu mieten geſucht, wenn möglich

ſofort oder 1. Juli.

eiserne Bettstellen len

nrit Kaffeemühlen
Spaten (mit Blech- und Holzgehäuse)

Grosse Auswahl in

Verkaufsnummern 201—400. Ein Verkagf o Brot zark e Autvehrift Kom e en See e Off. n. 100 ad Geſchäfteſt da. V.z Roßſchlächterei Hönniger. Naumvurgssele. Er. Marienstr. 13. oset-Seksek- onto: Ein
m e e Fernapreeher Nr. al Leipeig 1a4940 M ä d en

e S möglichſt vom Lande, 15-—16 Jahree S Eröffnung von alt ſucht für ſoſortABIeimvertaut? e laufenden Rechnungen, Frau J. Voigt,S Scheck- und Depositen-Konten Jacobsgrube bei Tbnig.
Für geſchützten hochaktuellen Gebrauchsarti P Ein anſtändigese e Se ehe ſoll die Aleinniederlagge e Mes ä d c henr die Stadt Weißenfels nebſt Stadt und Landkreisvergeben werden. Fabrikation erfolgt durch eine der Verzinsung der Guthaben m ſucht ſofort
gréßten Holzbearbeitungsfabriken Deutſchlands. 4 bis 4 Frau Helene Göhring,Es wird eine Garautieſumme von ca. Mk. 1009 ver e je nach Vereinbarung Bahnſtr. 26.
langs, die aber bei Eingang der Orders wieder voll zu Suche für meinen 4 Wochen altenrückgezahlt wird. Geeignete Bewerber Verkaufs i del.l!l n rütr unizi es e e Knaben aute
reſp. Kusſtellungsraum erwänſcht, jedoch nicht Bedin- J h P2 wollen gefl. Angebote einreichen unter Ja K. Feier ſehen t eg estelle

an Rad Moſſe, Berlin W., Tauentzienſtr. 2. 81 zer jeh- en der landwirtſchaftlichen Schortau 25.

zu n n z J Verhältniſſe auch die geſund S ichn Vervicherungs-Perein auce gunet er 1 ZurichterW e e e e Serſch e 7 h m h ſich heben werden. Unſere ſteſt ſofort ein t t
erſicherungsſumme: Mitglieder aber bitten wir, durch Ziegelee Achtung, gezahlte Verluſte 3491 388 M. möglichſte Pflege ihrer Tiere zut Gerl gerg

emaligen Sicherheitskapital 176 304 02 M. Minderung der Schäden beizu Bahnſtr. 19.
S Fussballspieler K Der Vorſtand des Vereins hat tragen.welche gewillt ſind, den Sport weiter zu bet eiben, werden hierdurch zu einer Bann n r 3 a e rnerſhernm Achtrumng

Beſprechung am Donnerstag, den 24 Mio z eingehender Prüfung wie folgt von Pferden, Rindern, Eſeln, Zie-
abends 8 Uhr in Schulzes Reſtaurant (Markt) eingeladen. W Wurden 78 146, Mk n en r u Weißen Beton-, Putz

i P Mk. e nungen vonDie Einkernfer. bei Rindern 16.980, Mk. der unterzeichneten Ditektien und und Bauſand Meter 2 M.
See x G bei Schweinen 12 515, Mk. den bekannten Vertreterſtellen jeder hat abzugeben

e F 77 v in en m Je iſt zeit gerne entgegengenommen und hier Johannes RichterI S. S S die Einziehung eines Beitrages von zu jede gewünſchte Auskunft erteilt.u c R S e 2 Pfg. für Verſicherungs-Mark bei Zeitz, n in o Ziegelei Unterwerſchen.
3. Oſterfeiertag Dienſtag den 22. April 1919. Pferden, geitzerzVieh Verſicherung Verein

Direktion Exner Solhmictt de VerſicherungsMark bei Der Direktor Panger, Ein guterhaſtener
SportwagenS

5 Pfg. für VerſicherungsMark bei Die Mitglieder werden zur Zah erkauſeL U S 0 S P 1 O a e S f. Schweinen lung der betr. Prämie ſpäteſtens bis u verlaufen. Schätzerſte. 25.
S v m W beſchloſſen. ie Mitgliede inck. 31. 4. hiermit ergebenſt ve weise aus. v ling Äſe en re nlnht. Nach n da hen n etarinetten Szur Zahlung dieſer Beiträge inner anlaßt. Nach Ablauf der Friſt müſ c h 7Luſtſpiel in 8 Aufzügen halb 14 Tagen veranlaßt. ſen die Quütungen durch den ihn Bruohsteine, fFakr-

Billets im Vorverkauf im Gaßhef Ziller. Die Verluſte des leyten Viertel Boten gegen Erſtattung des üblichen und. eine Kanns zu ver

C

Gr

Anfang 7 V. Anfang W jahres betragen ſowohl bei Pferden Botenlohnes den betreffenden über laufen
als auch bei Rindvieh ungefähr ſandt werden. Bergſtr. L.Nach dem Lheal er großes Tanzkränz änzch das 5 fa eche n mal er 3 ten. Dieſe Bei dem zur Zeit herr Jun z 3ir zroßen Ve rluſte e en uns gezwungen chenden Mangel an Nickel g lege

Nachmittag 2- Unr Kinde worstelktuang- einen höheren Sotz für die Beitrags Dis werden die Mitglieder zu verkaufen.
v r leiſtungen feſtzuſetzen und außerdem erſucht, bei Zahlung der Bei Zeitzerſtr. 86.a Brget o T v zur Erzielung des Gleichgewichts das träge Kleingeld mitzubringenErgebenſt lade ubenſtück in 6 Bildern. Sicherheits Kapital mit einem ſehr ho Teuchern, den 15. Januarr 1919 n n eneier

rgebenſt ladet ein Die Direktion. hen Betrag heranzuziehen. J. V.: H. Pohle. gibt ab Rittergut Bonan.
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S
Gasthof 2 zum grünen

Teuchern

2. Oßerfeiertag von nachenittag 4 Uhr

GrosserOster- Ball
Dazu ladet freundlichs ein

S S S ee Se S 8e e e enene Be
Zu dem am 3, Ofterfeiertag ſtattfindenden

RA e n e mAnfang 5 l
ladet freundlichſt ein

Noasthot zum Löwen

Teuchern
2. Osterfeiertag, von nachmittags 4 Uhr

ſKark be ſetzte

Ballmusik
Flotte Musik! Neueste Tänze!

Es ladet freundlichſt ein
W. Fpillner.

Sountag, den 20. April (1. Gfterfekertag).

Grosser

humoristischer Theaterabend
ausgeführt vom ArbeiterGeſangverein.

Sinen genußreichen Abend verſprechend laden ein geehrt.

Publikum von Teuchern u. Umg. ergebenſt ein

A. Müller. Zrbeiter Geſangverein

Gast of zur

r 2. r
Wozu ergebenſt einladet

O. Küntſtles.C.
n Theater in Teuchern. Be

Gasahoff an R ötren-
1. Oſterfetertag, (Fohntag, den 22. Aprel abetzds S Utzr)
Gaſtſpiel der Weimarer Reſ. Geſellſchaft. Direktion Exner u. Schmidt

Luſtſpielabend! Nur einmalie Auſführung

Die weiſze Mauns.
oder „das unbeſchriebene VBlatt.“

Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Ernſt Wollzogen.
Nachmittag 4 Uhr Köngdenweoaenstell ange

R v e Bubenſtück in 6 Bildern.

n

Kaufe

S per St. M. 5180, drei St. M. 16.75

e eleg., per St M. 9.50, drei 27.50

S S ſehr elegant M. 13. drei 37.75

Putterrühen

verkauft zentnerweiſe

Terd. Hreſſe.

geh
Garnierte u. ungarn.

Damen n

Inder

neu eingetroffen.

Frieca Stawitzke
Steinwes 2.

e

Kaufe
jeden Poſten

anusgekämetes

Frauenhaar
zu höchſt. Preiſen

Eruſt Reiche
Friſeur

Gaſthof, Gut oder
Land haus.

A. Ritzer
Halle a/S., Lindenſtr. 62.

Besterungen
auf

Sohulhüchen
fKr Bolßse und Mittelſchute
nimmt noch entgegen.

Otto Lieſerenz, Buchhandlung
Küchenſchürze

ne
Denn

D

Frauenwirtſchaftsſchürze

Hamenhausſchürze

Männerſchürze
per Stück 6. 25, drei Stück 18.

August Restigg, Dessau V. 124
Abt. Textilwaren und Zellſtoffe.

Vertret. an allen Plätzen geſucht.

Meine Verkobung mit
Fräulein Hebwig üller

erkläre ich Hiermit für aufgehoben.

Robert Kühn.
Säuglingsfürſorge.

Am Mittwoch den 23. Aprel
nachmittag 3 Uhr WBeratungssſtunde
im alten Schulhaufe. Verteilung
von Nährmitteln. Düten ſind un
bedingt mitzubringen

Kavinchenzüchterverein
für Teuchern u. Umgegend
Sonntag nachmittag 3 Uhr

in Schtekrs Reßgurant
Versammlung

Pünktliches Erſcheinen der Mit
glieder erwünſcht.

Der enernZum

Hergut 2. OtsrfefertageS Anfang 3 Uhr
laden freundlichſt ein

DHie Mäsdchen. A. Roſßzberg.

e

Arbeiter Lurnverein
Schortan.

Motetag vent 2.
von Nachm. 3 Uhr

Ba lI.
Es ladet freundlichſt ein

der Vereiz.

a Achtung
Während der

G osse
(arus88 an

auf dem Fehützenplatz.

Oßexfetertag

Es la

S (tto Berthold's Restaurant
Bringe für die Feiertage meine Lokalitäten
(Billardzimmer) in empfehlende Erinnerung.

9

9

Empfehle ff. Schultheiss Bier hell u. dunkel,
Kaffee und Kuchen,

5

sowie Würstchen mit Kartotffelsalat.
Für Unterhaltung ist bestens gesorgt.

Es ladet ergsebenst ein

e

Otto Borthold.
e

c Zum Feldſchloſcher

1. und 2. Ofterfeiertag
Kaffee, Cacao und Torke

(wie bekannt.)

Wozu ergebenſt einladet W. Ludwig.

m

s liehlspiel, ehe an

Sotzngend d. 19. u. Sonntag, d. 20. April
BELEIEMEEEEELEIEEEEEIEEEIEe M fena Nur ein Schmetterling a

Drama in 5 Akten, dazu

ar wird Millionäre in 2 Aken.
e Sonntag 2 Uhr Kindesuarstetheanag Tee

EEI,.M,:—EXCGEEEIIIIIEEIEIEE IIMontag, d. 2 Oterfeiertag u. Dienstag, v. 22. Apr.

ken enWähnt Käunatenn r seit
Drama in 4 Akten.

Montag den 2. Oßerfeiertag nach. 2 Uhr
Kindervorstellung.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
W. u

I

Grtsgruppe für Teuchern und Umgegend des
Volkshundes zum Hchute d. Krieg u. Zivilgefangenen.

Am ehcleemggen zur Ortegruppe und Spencken nehmen ge
gen Quittung entgegen Der 1. Kaſſierer Bäckermeiſter Hellmuth, Wei
ßenfelſerſtr. und der Vorſitzende Lehrer Engbers, Zeitzerſtr. 10.

Aumerkuug: Die Aufgaben des Volksbunde 8 ege n im Jntereſſe
aller Bevölkerungs?reiſe. Deshalb ſollte ſich auch niemand ausſchließen und
eintreten für unſere Söhne, Männer und Brüder. Ein De ntſchland ohne
Unterſchied des Standes und der Partei merſz ſeine Menſchheits
pfli ten erfüllen. Der Varſitzende.
Proteſtversammlung

gegen Abtrennung des Saarbeckens
von Deutſchland.

Donnerstag, den 24. April abends 8 Uhr
im Gaſthof zum Löwen.

1. Vortrag mit Vichtbldern und Deklamation.
2. Sammlung von Unterſchriſten.

Zur Deckung der Unkoſten wird ein kleiner Beitrag von 20 Pfg. erbeten.

Der Ausſchuß.

Allen Freunden und Bekannten zeige ich hierdureh
im Namen aller Hinterbliebenen an, dass meine liebe
Brau

Amalie Berger geb. Mohren
gestern abend ,9 Uhr nach längerem, in Brgebenheit
getragenen Leiden sanft aus dem Leben geschieden ist.

Teuchern, den 19. April 1919.
Wilhelm Berger, Obersteiger a. D.

Die Beerdigung ndet, Dienstag, den 22 April, nach-
mittags 4 Uhr statt.

Ergebenſt ladet ein dir Direktion det ein. Der Beſitzer.
Schriſneſtung, Drunct umd Verlag von Otto
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Zur Lage.
Kleine politiſche Nachrichten.

o Berlin. Der Entwurf eines Erbſchaftsſteuergeſetzes,
iſt fertiggeſtellt und wird, wie das auch ſchon vor denRücktrittsabſichten des Reichsfinanzminiſters Schiffer geplant

war, nunmehr dem Staatenausſchuß zugehen.
o Berlin. Jn Köln traf ein weiterer Transportvon etwa 360 aus Belgien ausgewieſenen DeutſcheBelgiern

ein. Den Ankömmlingen, die zumeiſt kein Wort Deutſch
verſtehen, wurden warme Koſt und für die Weiterfahrt nach
Hagen und Dortmund Liebesgaben durch das Rote Kreuz
lüberveicht.

o Frankfurt a. M. Jm Laufe des Mittwochs haben
die erſten Truppentransporte der Armee Haller in Stärke
von 8000 Mann den hieſigen Südbahnhof auf dem Wege
nach Polen paſſiert. Weitere Transporte werden in den
nächſten Tagen erwartet, ſo daß der Perſonenverkehr vom
Freitag bis Dienstag weſentliche Einſchränkungen erfährt.

o Stuttgart. Die württembergiſche Landesverſamm-
lung hat das Verfaſſungsgeſetz mit 123 gegen 6 Stimmen
der Bürgerpartei angenommen. e

AunslandsRundſchan.
Generalſtreik im Newhorker Hafen.

Die Newyorker Hafenarbeitervereinigung hat von
Donnerstag ab den Generalſtreik der Hafenarbeiter
erklärt. Dieſer wird die Lahmlegung des geſamten
h e en einſchließlich des transatlantiſchen Ver
kehrs zur Folge haben.

Sturz der lettiſchen Regierung. Die „Königs
berger Hartungſche Zeitung“ erfährt: Die proviſoriſche
lettiſche Regierung iſt Mittwoch nachmittag durch Trup
penteile der baltiſchen Landeswehr, die von der Front
zur Ruhe nach Libau gebracht waren geſtürzt worden.
Der lektiſche Miniſterpräſident iſt zur engliſchen Kom
miſſion geflohen. Der Miniſter des Jnnern, der als
beſonders reaktionär gilt, wurde verhafket. Das Schick
ſal der übrigen Miniſter iſt noch unbekannt. Engliſche
de Wert in Mitau gelandet und haben den Kriegs

en beſetzt.
Der Grund des Vorgehens der baltiſchen Trup

pen liegt in den willkürlichen Maßnahmen der einſt
weiligen Regierung, die ſeit dem 18. November ganz
nach Gutdünken ſchaltete. Beſonders zeichnete ſie ſich
durch ihre deutſchfeindliche Propaganda aus, ſo na
mentlich auf dem Gebiet des Finanzwe'ens.

Verſtärkung der franzöſiſchen Veſatzungstru“ per
im Elſaß. Nach Meldungen, die aus dem Elſaß in
die an ſind, e die franzöſiſche Veſatzungs
armee im Elſaß durch ſtarke ſchwarze Trudpen vrerſtirkt
worden. An den Rheinbrücken iſt auffällig viel fran
zöſiſche Artillerie in Stellung gebracht worden.

n m Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrat beſchloß
die deutſche Regierung d anzuerkennen, in der Er
wägung, daß ſie auf ein r geſtützt iſt, das aus
allgemeinen und gleichen Wahlen n

Jtalien. Jn Mailand zogen am Mittwoch nach
lImittag nach einer großen Volksverſammlung mehrere Tau.
nd Demonſtranten zum Domplatz, wo ſie mit einer au
ffizieren. entlaſſenen Soldaten und Sturmtruppen gebilde

ten Gegendemonſtration zuſammenſtießen. Dieſe war mi:
Revolvern und Dolchen bewaffnet, während die Sozigliſter
nur Stöcke hatten. Es entſpann ſich ein furchtbarer Kampf
wobei die Sozialiſten den kürzeren zogen,

England Lloyd George ſagte in ſeiner Redi
im Unterhauſe, Deutſchland dürfe nur eine für den Polizei
dienſt ausreichende Armee und eine Flotte zum Schutz
des Handels haben, t

Holländiſcher Einfuhrſegen.
Lebensmittel. Zigarren und Zigaretten. Textilwaren.

„Berlin, 16 April. Wie das „B. T.“ von unterrich
teter holländiſcher Seite hört, dürfen nach den neuen milde
ren Verfügungen der Entente aus Holland jetzt auch ins un
beſetzte Gebiet Deutſchlands ausgeführt werden Kartoffeln,
Bohnen, Friſchgemüſe und Trockenmilch. Die Kartoffelmen
gen, die in Frage kommen, ſind recht erheblich. Es handelt
ſich um mehrere tauſend Wigzons. Friſchgemüſe iſt jetzt in
Holland ſehr billig zu haben dieſes dürfte bei uns willkom
men ſein. Auch mit Zigarren und Zigareiten könnten wir
uns aus Holland reichlich verſorgen doch wird die Einfuhr
erlaubnis dieſer Gennßwaren ſeitens unſerer Regierungsſtellen
nur ſehr knapp und ſparſam erteilt. Die holländiſche Regie
rung hat 500 Millionen Zigarren und einige 10 Millionen
Zigaretten zur Ausfuhr freigegeben. Eine angenehme Ueber
raſchung wird die Mitteilung bilden, daß böchſtwah ſcheinlich
holländiſche Textilwaren im Werte von 70 Millionen Mark
demnächſt ins Land hinein kommen ſollen. Die Verhand
lungen zwiſchen den beiderſeitigen Belleidungsſtellen ſtehen
vor dem Abſchluß und dürften ſchon dieſer Tage ſpruchreif
ſein. Es handelt ſich nicht um Luxuswaren, ſondern um
ſolide Stoffe „Prima Waäſche, geeignet für beſſere Arbeiter
kleidung und Unterwäſche.“

Wilſon reiſt nicht vor Unterzeichnung des
Friedensvertrages ab.

Aus Paris wird gemetdet: Jn amerikaniſchen Kreiſen
wird beſtätigt, daß die franzöſiſchen Meldungen, Wilſon werde
Ende April heimkehren, nicht zuteffen. Wilſon denkt nicht
daran, den Friedensvertrag durch Oberſt Houſe unterſchreiben
zu laſſen, ſondern beſteht darauf, dies ſelbſt zu tun. Jn
amerikaniſchen Kriſen wird allgemein angenommen, daß
Deutſchland keine großen Einwände gegen
den Friedensvertrag erheben werde, da die deutſchen Finanz
ſachverſtändigen zu verſtehen gegeben hätten, daß Deutſchland

bereit ſet, die allgeweinen Bedingungen anzu
nehmen, und daß ſie nur bezüglich einiger Einzelheiten, ſo
z. B. der Höhe der Entſchädigungsſumme und in wirtſchaft
licher und finanzieller Hinſicht Aenderungen vorſchlagen
würden.

Exploſion eines Munitionsdepots in Dietrichsdorf.
Kiel, 17. April. Geſtern vormittag erfolgte eine gewal

tige Exploſion auf dem Munitionsdepot in Dietrichsdorf
Durch den Luſtdruck wurden zahlreiche Fenſter und Laden
ſcheiben in der Stadt und in den Vororten zertrümmerk
über 100 Perſonen leicht verletzt und 10 Perſonen ſchwer
verletzt. Ein Oberfeuerwerker iſt tot

Drovinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 19. April.

Ostern.
Nun wieder grüßt im Frühlingswehen

Die Welt der hehre Oſtertag
Vom tiefſten Tal zu fernſten Höhen
Durchbebt ſein Hauch den jungen Hag;
Was noch in Winters Bann gelegen
Zu neuem Leben iſt's erwacht
Und ein unendlich reicher Segen
Hat offenbart ſich über Nacht

So leucht auch uns, o Oſterſonne
Mit deinem hellen Gnadenſchein
Ergieße deine Zauberwonne
In alle Herzen nun hinein
Und wo ein letzter Reſt von Sorgen

Noch übrig war aus ſchwerer Zeit
Er fliehe vor dem Oſtermorgen,
Und mit ihm ſchwinde jedes Leid

„Durch Nacht zum Licht Wie iſt erklungen
Verheißungsvoll doch dieſes Wort,
Als ſich der Herr einſt durchgerungen
Aus Grabesnacht zum Himmelsport
Wohlan, ſo wollen wieder lauſchen
Wir dieſer Botſchaft hochgeweiht,
Sie möge jetzt im Oſterrauſchen
Uns ſtärken für die Ewigkeit

Die Neuwahl ver Kreistage.
Die neuen Kreistage ſind nach g 10 der Verordnung vom

18. Februar 1919 bis zum 4. Mat zu wählen. Wahlberech
tigt zum Kreistage ſind 1. der Wahlverband der Stöädte, 2.
der Wahlverband der Landgemeinden. Der Wahlverband der
Städte beſteht aus den nichtkreisfreien Städten und den Land
gemeinden mit über 6000 Einwohnern, der Wahlverbard der
Landgemeinden aus den übrigen Landgemeinden und den
Gutsbezirken.

Die Wa hlen erſolgen in den Städten durch die Stadtver
o durten (ohne Beteiligung der Magiſtrate) Werden mehrere
Städte in einem Wahlbezirk vereinigt, ſo treten die Stad i
verordneten dieſer Städte zu einer gemeinſchaftlichen Wah
verſammlung zuſammen. Sind mindeſtens drei Abgeordne
zu wählen, ſo eifolgt die Wahl nach dem Verhältniewah
ſyſtem. Jn den Landgemeinden, auf die bei der Verteilun!
der Abgeordneten mindeſtens ein Abgeo d. eter entfällt, ers
folgt die Wahl durch die Gemeindevertretung (alſo inkluſive
des Gemeindevorſtandes). Sind mindeſtens drei A geordnet
zu wählen, ſo gelonzt auch hier das Verhältuiswahiſyſtem
zur Anwendung. Für die Wahl der übrigen auf ben Wahl
verband der Landgemeinden entfallenden Kreistagsabgeordne
ten werden die zugehörigen Landgemeinden und Gutsbezirke
in Wahlbezirke verein gt, auf die mindeſtens je drei Abgeord
nete en fallen Die in dieſen Walbezirken zu wählenden Ab
geordneten ſind im Wege der allgemeinen, unmittelbaren u. d
geheimen Wahl nach den Grundſätzen der Verhäliniewhl
zu wahlen. Jeder Wähler hat eine St mme: wahlb rechtigt
find alle im Beſitze der deutſchen Reichsangehörig'eit und
der bürgerlichen Edrenr chte befindlichen Männer und Frauen,
die das 20. Lebensjahr vollendet hoben. Zu wählen iſt nach
den Wählerliſten für die preußiſchen Lantagswahlen. Die
Siſten ſind zu ergänzen. Werden mehrere Stänte oder inch
rere Landgemeinden zit Wahlbezirken vereinigt, müſſen die
Wahleo ſchläge mindeſtens von 15 zur Ausübung der Wahl
Berechtigten unkerzeichzet werden. Die Wahl vorſchläge ſind
ſpäteſtens am 81. Taſe vor dem Wahltage beim Wahlkom
miſſar einzureichen Der Wahlommiſſar hat ſpäteſtens vier
Wochen vor dem Wahltäge bi zu aufſzufordern. Deſe Fria
ſten können jedoch durch Beſchluß der Kreisausſchüſſe abge
ändert werden. Die B. kanntmachungen ſind daher zu deach
ten. Der Kreisansſchuß ernennt für jeden Wahlbezirk und
bei direkter Wahl für jeden Stimmbezirk einen Wahlvorſte
hex. Der Wahlvorfteher ernennt aus den Wahlberechtigten
zwei bis vier Beiſitzer und einen Schriſtſühr er. Wöhlbar
zum Kreistagsabgeordneten ift im Wahlverband der Städte
jder im Beſttz des Gemeindewahlrechts befindliche Einwah
ner, im Wahlverbande der Landgemcinden jeder wahlberech
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tigte Einwohner einer Landgemeinde oder eines Se bezirks.
Vorausſetzung iſt ſtets ein mindeſtens ſechsmo er Wohn
ſitz im Kreiſe. Die Kreistagsabgeordneten werden auf ſechs
Jahre gewählt, alle drei Jahre ſcheidet die Hälfte der Abge
ordneten ein s jeden Wahlperbandes aus. Ueber die Gültig
keit der Wahlen entſcheidet der Kreistag ſelbſt. Einſpruch
gegen die Richtigkeit der Wahlen kann j der Wahlberechtigte
innerhalb zwei Wochen nach der Wahl beim Wäahlvorſtand
erheben.

Vorſorgeverſicheruug der StüdteFezrerſozietät der
Provinz Sasſen.

Jnfolge der durch den Krieg hervorgerufenen allgemeinen
Preisſteigerung entſprechen die den Gebäude- und Mobiliär

verſicherungen zugrunde gelegten Werte vielfach nicht mehr
den Zeitverhältniſſen. Soweit dies der Fall iſt, liegt eine
Unterverſich rung vor, welche zur Folge hal, daß der Ver
ſicherungsnehmer bei einem Brande einen Teil des Schadens
ſelbſt zu tragen haf. Um die Sozietätsmitglieder vor die
ſem Nachteile zu ſchützen, können auf Antrag des Verſicherungs
nehmers für die Dauer der jetzigen außerordentlichen Preis
ſteigerung die Verſich rungsſummen für Gebäude wie für be
wegliche Sachen im Wege einer ſogenannten Vorſorgeverſiche
rung nach folgenden Grundſätzen erhöht werden
I. Die Erhöhung erfolgt in einem beſtimmten vom Ver
ſicherungsnehmer zu beantragenden Satze vom Hundert der
bisherigen Verſicherungsſumme und iſt nach der Lage des
Einzelfalles zu bemeſſen. Jm Allgemeinen wird die Ver
ſicherungsſumme um mindeſtens 50—-75 vom Hundert, viel
fach aber wird ſie um mehr, bis zu 1002 und höher hin
aufzuſetzen ſein. Die ſonſt bei Gebäudeverſicherungen vor
geſchriebene Abſchätzung findet nicht ſtatt.

2 Der Beitrag für die Vorſorgeverſicherung wird nach

Anträge auf Vorſorgeverſicherung nehmen der Magiſtrat
e

und die Verſicherungskommiſſare entgegen, welche auch jede

Zur Hefreinng der Kleinmün
miniſter der Finanzen hat dem Diutſchen
deſſen Vorſtellung wegen Beſeitigung der Kleinmünznot den
folgenden Beſcheid eiteilt „Zur Steuerung der Not an
kleinen Münzen ſind die ſtaatlichen Münzſtätten veranlaßt
worden, die ihnen erteilten umfangreichen Aufträge zur
Prägung von 5 und 10Pfennig- Stücken mit allen Mitteln
zu fördern. Die Schaffung eines 2 Pfennigſtückes konnte
bisher nicht ausgeführt werden.

Jnfolge durch Streiks verutſacht n K
der Perſosenberkehr vom 19. April bis
erheblich eingeſchrünkt. Am Sonntag
20. und 21. Aprit wird der gef
auf allen Strecken eingeſtellt, mit
der Strecke Weißenfels Bebra.

Der Bolksbung zum Schutze der
und Zivilgefangenen hat in
Heimat, dem Regierußgsbezirk Merſebu
ſeints Beſtehens eine beiſpelloſe En
Die Ortsgruppe Hale und Umgebung ze
18 000 Mitglieder und konnte ſchon 120
Seiträge und außerdem 1000 Mk. zur wü
tung des Empfanges der heimkehrenden Kr

lenmangels wird
auf. weiteres ganz
nud Montag den

nenverkehr
ahmen auf

genommen.
überhl b

60 Mk

an der deutſchen Grenze an die Zentralſtelle i
führen, während noch 15 000 Mk. als Kaſſen
Gurhaben beim Halleſchen Bankverein fü
Volkébundes zur Verfügung ſtehen. Auß
cher heimgekehrte Kriegsge fangene gus dem e
bezirk auf ſeinen Wunſch unterſtützt werden.
es, manche Anſtellung zu vermitteln. Es be

inte man-
en Arbeits
Auch gelang

ſtehen noch 71
gleOrtsg uppen in unſerem Regierungsbezirke, die gleichfalls

eine recht rührige Tätigkeit entfalten. Da bei der Rückkehr
von mehr als 800 000 Kriegsgefangenen in
weitere r ße ufgaben bevorſtehen, iſt die Aun

es erwünſcht und ar5 ter trecht vieler neuer WMeitgki
dung noch

ſitzenden d.r Ortsgruppe erbeten.
Jn den Vorſtand der Ortsgruppe des „Volksbundes zum

Schutze der Kriegs und Z'vilgefangenen“ wurden laut Be
ſchluß zur Erweiterung der Beiſitzerzahl neugewählt: Frau
Rechtsanwalt Wünſcher, Kauſmann Curt Schlag und Schuei-
dermelſter Seidler. Leh.ir Oppermann übernahm das Amt
des 1. Schri tführers.

WBerluſt von Reiſegepäck wird von
gegenwärtig wegen der Schwierigkei
der Neubeſchaffung ſehr unangeneh
Sicherheit ür die Ankünft am B
dadurch geſchaffen, daß die Rei

ihre Anſchrift auße
lößt ſich die Be
furter Eiſenbahn
Reiſenden nicht verſäumen ſol
in das Janere des Gepöckſtü

Die am Charfreitag im „Löwen
denkfeier für die gefallenen Krieger war
Darbietungen Deklamationen, Geſä
allem das „Weiheſpiel für unſere tot
beifällige Aufnahmen,

Eingeſandt. Am I. OHſterſelertäg Vormittag
1 Uhr findet auf hieſigem Marktplatz eine ruſik, aus

geſükrt vom Muſikerrerein, ſtatt. S an iſt folgender
I Choral Lobe den Herrn, 2. Ouver ure z. Berlin wies
weint und lacht von Conradi, 8. Wein, Weib und Geſang,
Walzer von Strauß, 4. „Großmütterchen“ Ländler für 2
Trompiten von Lange, 5. Schaukellted (Athalena) von Pi
rani, 6. Carmenmarſch von Bizit. Bet ungünſtiger Witter
ung findet die Muſtk nicht ſtatt.

Was koſtet jetzt ein Wohnhansban Dieſe
Frage wurde auf dem Verbandstage der bayriſchen Bau
genoſſenſchaft wie folgt beantwortet Das Raummeter un
bebauten Raumes koſtet jetzt 36 Mk. gegenüber 16 Mk. in
Friedenszeit n. Das Raummeter Mauer werk, das früher
auf 22— 24 Mk. zu ſtehen kam, erfordeit nunmehr 66 M.
Der Preis ſür Zimmerarbeiten, die im Frieden mit 54 Mk.
den Kubikmeter b. zahlt wurden, iſt jtzt abvf 165 bis 170 M.
geſtiegen. Bei den Verbandhölzern für Facharbeiten betrug
der Preis früher 50 jetzt 145 Mk. D
feſtiiegen. Bei dem Mangel an Rohſté
Transportverhältniſſen und den bohen L
bauung von neuen Häuſern nur rech
gehen. in Heus, das früher auf 40
kam, wird kün tig rund 100000 M. koſt

Die Zimmertemperatur in e a Wenn die
Frühlingsfonne ſtrahlend in unſere Fenſter ſcheint, dann
werden wir leicht übermütig und ſperren die Fenſterflügel
auf in der Meinung, es ſei ſchon ganz ſchön warm und

wir önnten o für unſere G it womöglich
gar im Frei wiß kann man e Vorüber
gehen auf ei in den age ſich einWeilchen von der rilionne wärmen Ic Zimmer
bei gebffnetem Fenſter zu ſitzen, hat ſichtigkeit
oft ſchon zu Katarrhen, Rheumatismus ur anderer

den Reiſenden
n Koſten

ne größere
ort

S

Oft genug
Die Er

daß die
riſt auch

fundene Ges

t beſucht. Die
T 1 und vor

fanden ſehr

u, den ſchwierigen
zuen wird die Er
langſam vor ſich

000 M. zu ſtehen

Art geführt. Die Zimmer werden nä Ueber
gangszet oft überhitzt vder kühl der im
Frühjahr häufig wechſelnden A erfordert
es b ſond. re Sorgfalt, die Wärmequelle g gulieren,

daß beide Fehler vermieden werden. Viele u n das
Heizen viel zu frühß. Wer nun aus der warmen Frühlings
luſt in ein halbkaltes Zimmer zurückkehrt, und die Bewegung

u den Vor

ſt bereits

et worden ſind,

ſind Preiſe die



mit Stillſitzen vertauſcht, erkältet ſich leicht. Leute mit
ſitzender Lebensweiſe ſollten ſich vor ſorchen kühlen Zimmern
ganz beſonders hüten. Zu heiß aber darf das Zimmer auch
nicht ſein. Man mache ſich alſo die kleine Mühe und
kontrolliere mit dem Thermometer, an deſſen Hand man
eine gleichmäßige tägliche Zimmertemperatur ſchafft. Auch
richte man ſich beim Einheizen nach der Witterung, und ob
das Zimmer und wie lange Sonne bekommt. Manche Erkäl
tung wird auf dieſe Weiſe ſicher vermieden.

Regelung der Ferkelpreiſe. Die Einführung von
Höchſtpreiſen für Ferkel im ganzen Neichsgeblet zur R gelung
ver jetzigen übertrieben hohen Ferkelpreiſe iſt nicht angängig-
da eine richtige Abſtufung der Preiſe in den verſchiedenen
Ueberſchuß uns Bedarfsgzebieten kaum durchführbar iſt.
Ueberdies hat eine Feſtſetzung von Höchſtpreiſen ohne gleich
zeitige Bewirtſchaftung der Ware keine Ausſicht auf Erfolg,
wie durch das Beifpiel der Gänſehöchſtpreiſe erwieſen wird,
und eine ſo empfindliche Ware wie die Ferkel kann nicht in
öffentliche Bewirtſchaftung genommen werden. Das Reichs
ernährungsminiſterium empfiehlt daher den Regierungen der
Freiſtagten in einem Rundſchreiben vom 2. April 1919, die
Regelung der Ferkelpreiſe allgemein auf einem Wege vorzu
nehmen, wie er vom Preußiſchen Landesfleiſchamt beſchritten
worden iſt. Dieſes hat den Preuß ſchen Provinziel- Fleiſch
ſtellen anempfohlen, auf die Zuſammenfaſſung und Ueber
wachung des geſamten Ferkelhandels anf Grund eines Zu
ſammenſchlaſſes der Ferkelhärdler im Wege privatrechtlicher
Vereinbarung hinzuwirken. Nach dem Vorgange in der Pro
vinz Hanover verpflichten ſich die Ferkelhändler, beim Eine
kauf von Anſtellferkeln und Läuferſchweinen eine beſtimmte
Preisgrenze für das Pfund Leben gewicht nicht zu überſchrei
ten, beim Weiterveylanf nur einen angmeſſeten Zuſchlag zu
erheben den Cinkau'spreis an der Abnahmeſtelle auf Verlan
gen nachzuweiſen und im Falle einer Zuwiderhaudlung eine
empfindliche Konventtonalſtrafe zu bezahlen. Ueberſchreitun
gen der durch freiwillige Vereinbarung als angemeſſen aner
kännten Preiſe können gemäß der Berordnung gegen Preis
treiberei vom 8. Mai 1918 ſtrafrechtlich verfolgt werden.

Hohenmölſen, 16. April. Ein ſchwerer Eignbruchsdieb
ſtahl iſt in der Nacht vom Montag zum Dienstag auf dem
hieſigen Bahnhof ausgeführt worden. Dortſelbſt ſtand ein
geſchloſſener Eiſenbahnwagen, der das Umſugsgut eines von
Sandershauſen nach hier verzogenen Schachtmeiſters enthielt.
Die ſchweren Vorhängeſchlöſſer wurden gewaltſam aufgebrochen

und es ſind aus dem Wagen ſehr wertvolle Gegenſtände
entwendet worden, wie mehrere Herrenanzüge, Gummimantel,
viele wertvollen Damenkleider, Sonntagsmantel, Bluſen,
Unterröcke, ſchwarzer Damenpelz, Boa, Muff, Tiſchdecken,
Damenhut, Schürzen, eine rotbraune Reiſedecke, Federbetten,
Bettüberzug, Bettlaken, ein Herren Panamahul, Koſtüm,
Plüſchgedeck, Steppdecken, Knabenanzug, 2 weiße wollene
Bettdecken, außerdem noch 1 Ztr. Kartoffeln und 2 große
belgiſche Kaninchen. Der Wert der entwendeten Sachen
wird auf 10000 Mk. angegeben. Vor nicht langer Zeit
wurde aus dem Güterſchuppen bereits eine Rolle Leder ge
ſtohlen, nachdem auch der Güterſchuppen erbrochen war.
Jn gleicher Nacht iſt übrigens auf Bahnhof Weban gleich
falls ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt worden, indem
dort mehr als 20 Ztr. Stearinkerzen entwendet wurden.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß man es
mit einer gut organ ſterten Einbrecherbaude aus der Großſtadt
zu tun hat.

Weiſzenfels, 17. April. Der Kreistag des Kreiſes Wei
ßenſels nahm eine Kundgebung an, in der der Kreisausſchuß
entſchieden gegen eine Zerſtückelung Preußens und insbeſon
dere gegen die etwaige Zul gung des Regierungsbezirkes Mere
ſeburg zum Königreich Sachſen auf das Nachdrücklichſte Ver
wahrung einlegt. Jn den Stogtswaldungen ber Leißling
ſind annährend 20 Morgen Holz ihres Beſtandes beroubt.
Zur Abänderung der Kriegsſchulden haben die Stadtvero d
neten die Aufnahme einer Anleihe von 6 Millionen Mark
beſchloſſen.

Halle, 15. April. Geſtern nacht gegen 10 Uhr iſt der
Kolonialwarenhändler Johann Legner, Königsſtraße 17, von
Einbrechern, die er überraſchte, erſtochen worden. Wir er
fahren darüber folgendes Als geſtern abend gegen 10 Uhr
Johann Legner nach Hauſe kam, bemerkte er, daß in ſeinen
Beſchäft, Kbnigsſtraße 17, etwas vor ſich gihe, Er ſchloß
die Ladentür auf und überraſchte zwei Einbrecher, die in das
Geſchäft des Legner eingedrungen waren, um dort Diebſtähle
auszuführ„n. Auf den Anruf Legners flüchteten die Diebe
in das daneben liegende Zimmer, um durch das Fenſter auf
die Straße zu entkommen. Legner ſtellte ſich mit ſeiner
Frau den aus dem Fenſter ſpringenden Einbrechern entgegen,
wobei es zu einem Handgemenge zwiſchen Legner und einem
Kinbrecher kam. Als L gner Hilferufe erthnen ließ, um Paſ
ſanten herbeizurufen, zog der Einbrecher ein dolchart ges
Meſſer und ſtach blindlings auf Legner ein. Er brachte
ihm erhebliche Stichwunden im G. ſicht und in der oberen
Kopfhälfte bei, die den ſofortigen Tod zur Folge hatt n. Die
Einhrecher haben nach der Tat ſofort das Weite geſucht.

Halle a. S., 17. April. Die Bluttat an dem Getreide
händler Legner in Halle, der am Montag abend vor ſeinem
Laden auf offener Straße von einem jugendlichen Einbrecher
nach längerem Ringen erſtochen wurde, hat ihre Aufklärung
gefunden. Der Mörder iſt ein 15 Jahre alter Burſche, na
mens Steinhauſer. Er iſt verhaftet ſeine beiden Diebes
geſellen, ebenfalls 14 jährige Burſchen ſind flüchtig.

Hummelshain, 15. April. Nach der mit dem früheren
n von Sachſen Altenburg in Ausſicht genommenen Ab
udung wird auch das hieſige Schloß, das durch Herzog

Ernſt T. mit einem Aufwand von 1,1 Mill onen Mark er
baut worden iſt, in Stastsbeſitz übergehen. Es iſt in Aus
ſicht genommen das herrliche, waldumrauſchte Schloß zur
Unterbringung von Heilbedürſtigen nutzbar zu mach n. Auch
ein Teil des Schloſſes in Eiſenberg ſoll für die gleichen
Zwecke, der andere Teil zur Hebung der Wohnungsnot ver
wande werden.

Weimar, 16. April. 10 Schock Eier waren aus Ta ne
roda auf dem Wochenmarkt angefahren und wurden zum
Preiſe von 50 Pfg. für ein Skück abgegeben. Wie man
hörte, ſind gleichgroße Mengen für den nächſten Marktag in
Ausſicht geſtellt. Das ſind ohne Zweifel Erfolge der freien
Wirtſchaft

Erfurt, 16. April. Zur Förde ung des Kleinwohnungs
baues bewilligten die Stadtverordneten 16 Millionen Mä k.
Ferner wurde die Schaffung eines Wohyungs und Siede
lungsamtes, die Freigabe der Kaſernen und die nnentgelt
liche Uebereignung der Cyriaksburg und des Petersbergs
auf die Stadt zum Zweck der Schaffung von Erhslungs
ſtätten für die arbeitende Bevölkerung beſchloſſen.

Laugenſalza, 16. April. Mit der Auflöſung des
Gefangenlagers Langenſalza hat nun auch die „amerikanſche
Kommiſſion unſere Stadt verlaſſen. Etwa 20 junge
Mädchen waren ſchamlos genug, die abziehende fremde Trupße
mit Blumen zu ſchmücken

Vollsleben und Wirtſchaft.
Der neue Natisnalſfeiertag. Wie nach einer

parlamentariſchen Korreſpondenz verlau e beaoſichtigt
die Regierung, den 1. Mat zu einem Zwangsfeiertag
auszugeſtalten. Die Arbeitseinſtellung ſoll nicht wie
bisher eine freiwillige, ſondern eine erzwungene wer
den, auch die Poſt ſoll an dieſem Tage feiern. Zei
tungen werden nicht erſcheinen, die Geſchäfte haben
wie an Sonntagen zu ſchließen.

Lieferung nach Muſter Dieſe kaufmänniſche
Selbſtverſtändlichkeit ſcheint auch für die Lebensmittel
lieferungen der Entente nicht ausgeſchaltet werden zu
dürfen, ſo nötig wir auch Mehl, Fett und Fleiſch ge
brauchen. Wenigſtens klingt es nicht verheißend, wenn
mitgereilt wird, daß wir auch Schmalz aus Ehina er
halten werden, das etwas tranig ſchmeckt, weil dort
die Schweine mit Fiſchen gefüttert werden. Wir haben
ſchon früher n daß für überſeeiſches Fett wohl ziemlich ausnahmslos die Notwendig
eit beſteht, es nochmals mit Zwiebeln umzubraten,
um den Geſchmack zu verbeſſern. Dieſe Notwendigkei

darf aber bei den EntenteLieferanten nicht die An
nahme aufkommen laſſen, daß für Deutſchland auch
der größte Schund noch gut genug iſt. Wir müſſen die
Waren doch wirklich teuer genug bezahlen. m

Die ernente Zugeinſchränkung infolge des
Kohlenmangels macht Flugzeuge beſonders für die
r Beförderung von Pyſtſachen und Automo
ile, für den Perſonenverkehr, zu Rettern für den

Handels und Geſchäftsverkehr. Der kann ſich heute
nicht mehr auf die Eiſenbahn verlaſſen leider nicht

und Telegraph und Telephon arbeiten oft genug
ebenfalls nicht zur Genüge. Vor dreißig Jahren
gab es großes Aufſehen in gänz Deutſchland, als wegen
ſtarken Schneefalls eine Schlittenpoſt zwiſchen Leip
ig und Berlin hergeſtellt werden mußte. Jetzt, imhalben Frühling 1919 wird es noch mehr Sturm er

wecken, daß ein Automobildienſt von der Pleiße bis
zur Spree in fünf Stunden den wegen Kohlenmangels
unzulänglichen Eiſenbahnverkehr erſehen muß. Und
ähnlich ſteht es nach Weſten, nach Hamburg uſw. Und
das alles iſt erforderlich, die geſchäftlichen Beziehun
en nur notdürftig aufrecht zu erhalten, denn von
erdienſt kann unter ſolchen Umſtänden nicht mehr die

Rede ſein.
Keine Brieſpoſtſperre nach DeutſchOeſterreich.

Auf eine Anfrage des Ausſchuſſes der Deutſch Heſterrei
cher in Berlin über die Briefpoſtſperre nach Deutſch
Oeſterreich iſt von der Gefandtſchaft der deutſche öſter
reichtiſchen Republik die Mitteilung eingegangen, daß
aus Deutſchland nach Deutſch Oeſterreich gewöhnliche
Briefe, gewöhnliche und eingeſchriebene Poſtkarten gewöhnliche Warenproben und Zeitungen, dagegenweon
Deutſch Oeſterreich nach Deutſchland alle Arten von
Briefſendungen zugelaſſen ſind.

Neue Kartoffeln. Die Engländer wollten uns
aus ihren ſüdlich gelegenen Beſitzungen mit neuen
Kartoffeln verſorgen, aber es iſt nicht mit Sicherheit
zu erſehen, ob wir wirklich darauf rechnen können.
Es hat auch bei uns nicht an Unternehmungen gefehlt,
Frühkartoffeln in Treibhäuſern zu ziehen, und das
iſt lohnend. Heute werden alte Kartoffeln von Auf
käufern im leichhandel ſchon mit 25——50 Mark be
m und man kann ſich alſo denken welche Beträge

n

ür neue Kartoffeln gezahlt werden dürften. Bis zum
Juli beſteht für Frühkartoffeln kein Höchſtpreis. Dann
ſoll der Zentner nicht über 12 Mark koſten. Ob ſie
zu dieſem Preiſe zu erhalten ſein werden, muß man
abwarten. Recht glaubhaft iſt es nicht. Es find übri
gens auch verſchiedentlich für den freien Eierhandel
r n e Wſtpreiſe eingeführt. Genützt hat e aber

e CDie Preire für Eter gehen in der Umgebung Berlins

täglich zurück. Jn der Mark werden nur 40 und 30 Pfg.
für das Stück verlangt. Hoffenttich nehmen ſie auch bei ins
in Thllringen bald wieder etwas normalere Preiſe an.

Vom eigenen Sohn erſchoſſen. Die 56 Jahre
alte Ehefrau des Schuhmachermeiſters Mehlhorn in
Reinsdorf (Sachſen) iſt von ihrem de dung Le
rer erſchoſſen worden. Derſelbe dient beim In
anterie- Regiment 104 in Chemnitz. Die Mehlhorn

ſchen Eheleute wollten ihre ſilberne Hochzeit feiern,
weshalb der Sohn nach Hauſe beurlaubt war.

Die Minenerploſion bei Kiel. Die Exploſion in
Dietrichsdorf bei Kiel entſtand bei der Vernichtung ruf
ſiſcher Fliegerbomben. Sie forderte bisher vier Tote
und zweihundert Verwundete Ter Schaden quf dem
Minendepot HowaldswerkeDietrichsdorf und Kiel iſt
außerordentlich groß. Mehrere Häuſer wurden voll
ſtändig zerſtört,

Die graue Jrau
Roman von A. Hottner-Grefe.

Würden dieſe Fragen jemals gelöſt werden S
Schwerfällig warf Kurt ſich in einen Seſſel.
Würde er jemals die Aufklärung finden? Würde der

Fall Gerhard“ nicht am Ende auch einmal zu den ewig
unklaren Geſchehniſſen gehören, deren es ſo viele gibt?

Die beiden Beamten hatten ſich wieder in ihre Ecke
zurückgezogen und flüſterten eifrig miteinander weiter.
Einer von ihnen hatte den Revolver verwahrt.

Kurt Gerhard rückte ſeinen Stuhl dicht an das Toten
lager heran, ſchlug den Teppich von der ſtarren Geſtalt
und ſah unverwandt in dieſe, ihm ſo wohlbekannten
ſtrengen Züge. Die beiden Kerzen, welche der alte
Dittrich am Kopfende des Diwans aufgeſtellt hatte,
klackerten und warfen einen ungewiſſen Schimmer auf das
blaſſe, tote Geſicht und auf die hochroten Blumen zwiſchen
den ſteifen Händen. Dieſe waren ſchon welk und hingen
die Köpfchen, aber ſie leuchteten doch noch durch den
anzen Raum. r mußten die Blumen nicht ſehre en Mamas Kleid angeſteckt geweſen ſein. denn dert

fahlen Strahlen durch das Fenſter warf.

ſchmäler erſchien. Oder war es nur d

angezogen.
Halb mechaniſch zog er ſeine Brieftaſche hervor und

legte die Blüte zwiſchen zwei Blätter ſeines Notizbuches.
Weshalb er dies tat hätte er kaum zu ſagen gewußt.
Feg bleierne Müdigkeit ſchlich allmählich durch den jungen

örper.
Auch hier forderte die Natur endlich ihr Recht. Und

während Kurt Gerhard noch ganz leiſe allerlei wirre
Worte vor ſich hinmurmelte, während Möglichkeiten und
Wahrſcheinlichkeiten aller Art durch ſein überreigtes Ge
hirn zogen, kam leiſe der Schlaf, dieſer freundliche Tröſter,
und drückte ihm ſanft die ſchweren Augen zu; der Kopf
ſank zurück.

Draußen regnete es nicht mehr, auch der Sturm hatte
nachgelaſſen. Die Stille wurde noch tiefer, die Ruhe noch
fühlbarer. Langſam wichen die tieſen Schatten der Nacht
einem leiſen, grauen Zwielicht, das ſcheu zum Fenſter ſich
hereinſtahl. Es huſchte hin über das Geſicht des toten
Mannes, über Kurt Gerhards nachdenkliche Züge und über
die Höpfe der müden Beamten, die, in einer Art von Halb
ſchlaf, mit offenen, ſtarren Augen in ihren Stühlen
lehnten, den Tag herbeiſehnend.

Plötzlich fuhren ſie, wie elektriſiert, empor. Auch Kurt
iprang auf und ſah verwirrt um ſich. e eWas war das fragte er noch halb im Schlafe

r die beiden Männer hatten ſich ſchon wieder
geſetzt.

Unſere überreizten Nerven haben uns einen Streich
geſpielt entgegnete der eine unwirſch, „mir war es juſt
als hörte ich das Knacken einer Diele, etwa ſo, als o
jemand hier dicht neben uns ginge. Aber es iſt keine Seele
hier. Die alten Möbel krachen. Gottlob, daß der Morgen
dämmert. Solche Nächte ſcheinen endlos.“

Sie ſetzten ſich alle drei neuerdings nieder; die beiden
Fremden verſielen bald wieder in ihren Halbſchlaf. Kurt
aber ſaß ganz ſtill und horchte mit allen Sinnen hinaus
8 die Ruhe. Aber kein Laut drang mehr an ſein

e

So ſaß er noch, als die matte Herbſtſonne endlich ihre

3Der Tag war ba.

6. Kapitel. Ein Abſchied.
e

Es war noch nicht acht Uhr morgens, als Kurt
Gerhard ſich ſchwerfällig, mit einem Gefühl der Steiſe in
allen Gliedern erhob. Ein ſchwerer Tag lag vor ihm
Es war ihm während der letzten ſtillen Stunden ein
gefallen daß in den Berichten der Morgenblätter ſicher
auch Linſtedts Name nicht unerwähnt ſein würde. Und
Paula und Nelly waren ja bis jetzt nur durch einige
kurze, haſtig hingeworfene Zeilen, die Linſtedt, nach Aus
ſage eines Beamten, unten im Wagen geſchrieben hatte
davon verſtändigt worden, daß er „wegen einiger dring
nötigen Ausſagen“ die Nacht über nicht nach Hauſe käme
Weiteres konnten ſie noch nicht wiſſen. Durfte man es
darauf ankommen laſſen, daß die Mädchen aus dem
Munde Unberufener oder durch die Morgenblätter die
ſchreckliche Nachricht erhielten? Wie würden ſie, die an
Linſtedt ſo unendlich hingen, dieſen Schickſalsſchlag er
kragen? Und dann in der nächſten Zeit würden die
Söhne Anſelm Gerhards mit der Tochter und Pflegetochter
Heinrich Linſtedts wohl überhaupt kaum verkehren können,
wenigſtens ſo lange nicht, bis der peinliche Verdacht, der
gegen Linſtedt vorlag, vollkommen beſeitigt war. Beſeitigt
mußte er ja werden, das war klar, daran glaubte Kurt ſo
feſt, als man überhaupt an etwas glauben kann; aber es

konnte am Ende länger dauern, bis die Gerichtsperſonen
ſich überzeugten, bis man auf die richtige Spur kam. Da
mußte doch eher noch ein Abſchiedswort geſprochen
werden, ein verſöhnliches, gutes Wort, das hinüberhalf
über die bange Zeit, die nun jeder einſam durchleben
ſollte. Aber könnte, durfte er, Kurt, heute das Linſtedtſche
Haus betreten?

Er fühlte erſt jetzt recht deutlich die Tragweite von
Zinſtedts Verhaftung. Ein ſchwerer Seufger hob ſeine
Bruſt. Er war ganz unſchlüſſig geworden.

Langſam trat er auf den Korridor hinaus und ſchritt
über den Laufteppich der großen Vorhalle zu.

Jn dieſem Augenblick tönte laut und gellend die Haus
glocke. Und da noch keiner der Bedienſteten zugegen war,
öffnete Kurt Gerhard ſelbſt.

Aber erſtaunt prallte er zurück. Vor dem Tore hielt
ein Wagen, und dicht neben der Tür lehnte eine ſchlanke,
mädchenhaſte Geſtalt. Ein dunkler Mantel floß bis zum
Saum des Kleides, auf dem Haar lag ein ſchwarzes
Spitzentuch.

Paulal“ rief Kurt, aufs höchſte betroffen, „Paulal“Sie ſtand noch immer wie zögernd vor der Schwelle

„Jch will nicht hinein“, ſagte ſie tonos, ich wollte
dich nur noch einmal ſehen, wollte von dir ſelbſt hören
ob es ob es möglich ſein kann?“

Er ſah ſtumm in ihr weißes Gencht, das flehend zu
ihm emporgewendet war. Dieſen bittenden, verzweifelten
Augen gegenüber war es ſehr ſchwer, die dürre Wahrheit
zu ſprechen.

„Komm' herein ſagte er faſt befehlend, „ich dulde es
nicht, daß du draußen ſtehſt im Nebel.“

Das Mädchen blickte ſtarr vor ſich hin und rührte ſich
nicht. Aber als er nun ihre kalten Hände ergriff und ſie
über die Schwelle zog, folgte ſie doch, wenn auch halb un
willig. Voll Sorge ſah er in ihr Geſicht, das ihm faſt

er herbe Zug,welcher ſeit geſtern abend ſich in dieſem feinen, lieben
Antlitz eingeniſtet hatte? Schon ihr Ausſehen verriet
Kurt, daß Paula Linſtedt mehr wußte, als er geglaubt
hatte. Ob alles? Er wollte hier, in der noch dunklen
Vorhalle nicht weiter fragen. Stumm führte er ſie hinüber
in den kleinen, ſehr behaglichen Raum, wo ſein Vater
ſonſt beſonders hervorragende Beſuche zu empfangen
pflegte. Jm Hauſe lag noch alles in tiefem Schweigen.
Auf das Läuten Paulas war allerdings einer der Diener
aufgetaucht Fortſetzung folgt.

De Die nächſte Nummer des
„Wöchentlichen Anzeigers“ erſcheint Mittwoch
abends .7 Uhr. Anzeigen werden bis Mitt
woch vormittags 10 Uhr erbeten.
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